
Im September 1923 lud Wiens Poli-
zeipräsident Johann Schober Polizei-
chefs aus aller Welt zum zweiten in-

ternationalen kriminalpolizeilichen
Kongress nach Wien ein. Bereits 1914
hatte es in Monaco einen Polizeikon-
gress mit dem Ziel einer internationa-
len Zusammenarbeit gegeben; das
Treffen war ohne konkrete Ergebnisse
zu Ende gegangen. 

Neun Jahre später kamen Delegierte
aus Ägypten, Dänemark, Deutschland,
Fiume (damals Freistadt mit eigenem
Gouverneur und eigener Verwaltung),
Frankreich, Griechenland, Holland, Ita-
lien, Japan, Jugoslawien, Lettland, Po-
len, Rumänien, Schweden, der
Schweiz, Tschechoslowakei, Türkei,
Ungarn und den USA nach Wien.
Schwerpunkte des Kongresses waren
die zwischenstaatliche Amtshilfe der
Sicherheitsbehörden, die Bekämpfung

der internationalen Kriminalität, die
Auslieferung und Ausweisung von
Verbrechern sowie die Einführung ei-
ner internationalen „Verkehrssprache“
der Polizei. Am Schlusstag wurden die
Mitglieder der permanenten Internatio-
nalen kriminalpolizeilichen Kommissi-
on in Wien – IKPK (Commission Inter-
nationale de Police Criminelle) ge-
wählt – die Interpol war gegründet. 

Hauptzweck der IKPK war laut Ge-
schäftsordnung: „Verbürgung und Aus-
gestaltung gegenseitiger weitestgehen-
der Amtshilfe aller Sicherheitsbehör-
den im Rahmen der in den einzelnen
Staaten bestehenden Gesetze. Sorge für
die Schaffung und Ausgestaltung aller
Einrichtungen, welche geeignet sind,
den Kampf gegen das gemeine Verbre-
chertum erfolgreich zu gestalten.“ In
der Geschäftsordnung wurden zwei

Prinzipien verankert, die noch heute
gültig sind – der Vorbehalt des natio-
nalen Rechts und die Beschränkung der
Zusammenarbeit auf Delikte des Straf-
rechts.

Als Sitz der neuen Organisation
wurde Wien bestimmt; erster Präsident
wurde Gastgeber Schober und erster
Generalsekretär Dr. Oskar Dressler. 

Dressler, geboren am 23. März 1878
in Wien, studierte nach dem Gymnasi-
um Rechtswissenschaften an der Uni-
versität Wien, wurde im Juli 1902 zum
Dr. iur. promoviert und trat am 17. Fe-
bruar 1902 als Konzeptspraktikant in
die Bundespolizeidirektion Wien ein,
wo er Dienst in den Polizeikommissa-
riaten Neubau, Alsergrund und Otta-
kring versah. Im Februar 1909 kam er
in das neu gegründete Büro für Organi-
sation ins Polizeipräsidium. Ab Mai
1915 war er in der Abteilung für admi-
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10. IKPO-Generalversammlung im September 1934 in Wien.

Der erste „Mister Interpol“ 
Der Wiener Polizeijurist Oskar Dressler war der erste und längstdienende Generalsekretär der 1923 

gegründeten „Internationalen kriminalpolizeilichen Kommission“, der späteren Interpol.



nistrative Polizeiangelegenheiten im
Innenministerium tätig und am 1. Juli
1920 kehrte er in die Polizeidirektion
Wien zurück, wo er zunächst stellver-
tretender Vorstand und nach dem
Rücktritt von Dr. Heinrich Dehmal
Vorstand des Büros für Organisation
wurde. Er wurde auch zum Amtsrevi-
sor der BPD Wien bestellt. Dressler be-
herrschte vier Fremdsprachen fließend:
Englisch, Französisch, Italienisch und
Spanisch. Dazu kamen Sprachkennt-
nisse in Holländisch, Ungarisch und
Tschechisch. 

Dressler war auch verantwortlicher
Schriftleiter der Polizeirundschau „Öf-
fentliche Sicherheit“, die mit Unterstüt-
zung des Polizeipräsidenten Johann
Schober und des Bundesministers für
Inneres Weber ab Sommer 1921 wie-
der erschien. Dressler gründete über
Beschluss der IKPK im Jahr 1925 die
Publikation „International Public Sa-
fety/Internationale Öffentliche Sicher-
heit“. Das Magazin erschien ab Jänner
1925 zweimal im Monat in deutscher,
englischer, französischer, und italieni-
scher Sprache. Dresslers langjähriger
Assistent war Dr. Bruno Schultz, der
die kriminalpolizeiliche Abteilung lei-
tete und später Vizepräsident der Wie-
ner Polizei wurde.

1932 wurde mit der Änderung der
Interpol-Statuten das Amt des „Gene-
ralsekretärs“ geschaffen, das der bishe-
rige Sekretär Dressler übernahm. Er
gliederte die IKPK in die Abteilungen
Falschgeld, Daktyloskopie, Passfäl-
schung, illegaler Drogenhandel und
Schwerverbrechen. Offizielle Sprache
war Französisch, man verständigte sich
auch in Deutsch, Englisch und Italie-
nisch. 

Internationale Verbrecherkartei.
Oskar Dressler richtete die erste inter-
nationale kriminalpolizeiliche Informa-
tionssammlung ein. Es handelte sich
um Verzeichnisse über grenzüber-
schreitend tätige Kriminelle, ergänzt
mit Informationen aus den Interpol-
Mitgliedsländern. 

Steckbriefe der wichtigsten, von den
IKPK-Mitgliedstaaten gesuchten inter-
nationalen Verbrecher wurden in der
„Internationalen öffentlichen Sicher-
heit“ veröffentlicht. „Wir stehen gera-
de am Beginn unserer Arbeit. Unser
Projekt muss organisch wachsen.
Wenn wir derzeit Steckbriefe von ge-
suchten Verbrechern, Adressen ver-
schiedener Polizeibehörden und tech-

nische Artikel veröffentlichen, so be-
deutet das nicht, dass uns die Ideen
ausgegangen sind“, schrieb Herausge-
ber Dressler in der ersten Ausgabe der
„Internationalen öffentlichen Sicher-
heit“. „Die Polizeibehörden erhalten
nicht nur Informationen über Verbre-
cher, die von den jeweiligen Ländern
gesucht werden, sondern erfahren auch
sämtliche Aktivitäten aus der Welt des
internationalen Verbrechers: Was er
plant, welche neuen Ideen er ersonnen
hat, um der Polizei zu entgehen, und
dergleichen mehr. Dadurch wird die
Polizei in der Lage sein, wertvolle
Präventivmaßnahmen zu ergreifen.“ 

Dressler rief die polizeilichen
Dienststellen in den IKPK-Mitglieds-
ländern auf, ihm „Fotografien von ge-
suchten Verbrechern, vermissten Per-

sonen, gestohlenen Gegenständen und
dergleichen“ zu schicken. Eines der
ersten Fahndungsersuchen richtete sich
gegen den Frauenhändler Otto Polacek.

Die Fahndung in der „Internationa-
len Öffentlichen Sicherheit“ war in ei-
ner Reihe von Fällen erfolgreich. So
wurde Anfang 1925 in Danzig ein „ge-
fährlicher Hoteldieb“ verhaftet, dem
Diebstähle in Österreich und in ande-
ren Ländern zur Last gelegt worden
waren. Die „Internationale Öffentliche
Sicherheit“ berichtete darüber in der
März-Ausgabe 1925: „Wir berichten
mit Freude, dass diese Festnahme auf-
grund der in unserem Journal gemach-
ten Ankündigung erfolgte. Dies ist nur
ein weiteres Beispiel, wie nützlich, ja,
wie notwendig ein internationales Jour-
nal ist, das sich mit der Suche nach
Verbrechern und vermissten oder ge-
suchten Personen befasst.“

1933, zehn Jahre nach der Grün-
dung der IKPK, umfasste die Kartei-
kartensammlung bereits über 3.200 in-
ternational agierende Verbrecher, dar-
unter 47 Geldschrankknacker, 210
Räuber, 11 Frauenhändler, 27 Verge-
waltiger, 26 Drogenhändler, 52 Wirt-
schaftsbetrüger und 200 Einbrecher.

Dressler verfasste auch Fachbücher,
darunter mit seinem Kollegen Heinrich
Dehmal das „Handbuch des Polizei-
und Verwaltungsrechts“ (1926) und ei-
nen Kommentar über „Verfassungs-
recht, Strafrecht und Strafprozess“.

Nach dem Tod Schobers folgte ihm
1932 Dr. Franz Brandl als Wiener Poli-
zeichef und IKPK-Präsident nach. Er
galt als Schobers „rechte Hand“ und
wurde kurz darauf entmachtet. Ihm
folgte 1934 Dr. Eugen Seydel und ein
Jahr später übernahm Dr. Michael
Skubl das Präsidentenamt. 

Im Jänner 1936 veröffentlichte das
FBI zwei Steckbriefe flüchtiger Ent-
führer in der „Internationalen Öffentli-
chen Sicherheit“ und 1938 traten die
USA der Interpol bei.

Nach der Machtübernahme der Na-
tionalsozialisten 1938 in Österreich
ging die Internationale Kriminalpoli-
zeiliche Organisation, die damals 34
Mitglieder hatte, schwierigen Zeiten
entgegen. Dr. Michael Skubl wurde
nach dem Einmarsch der Nationalso-
zialisten am 12. März 1938 zum Rück-
tritt gezwungen und bis 1945 interniert.
Das Magazin „Internationale Öffentli-
che Sicherheit“ wurde in „Internationa-
le Kriminalpolizei“ umbenannt.

48 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 7-8/10

FO
T

O
: I

N
T

E
R

PO
L

POL I Z E I G E S CH I CHT E

Polizeijurist Oskar Dressler (1878 –
1959): Der erste „Mister Interpol“.

Die Generalsekretäre
Oskar Dressler
Österreich (1932 bis 1946) 
Louis Ducloux
Frankreich (1946 bis 1951) 
Marcel Sicot
Frankreich (1951 bis 1963) 
Jean Népote
Frankreich (1963 bis 1978)
André Bossard
Frankreich (1978 bis 1985) 
Raymond Kendall
Großbritannien (1985 bis 2000)
Ronald Kenneth Noble
USA (seit 2000)
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Oskar Dressler, der seine Polizei-
karriere als Monarchist begann, arran-
gierte sich auch mit den Nazis und
blieb Generalsekretär der IKPK. Rein-
hard Heydrich, Himmlers Stellvertre-
ter, forderte 1938 das Amt des IKPK-
Präsidenten mit der Begründung, dass
der Leiter der Wiener Polizei seit der
Annahme einer Resolution im Jahr
1934 zugleich auch als Präsident der
IKPK fungierte. „Österreich ist nun ein
Teil Deutschlands und die Resolution
müsste deshalb auf den Leiter der Si-
cherheitspolizei des Dritten Reiches
angewandt werden, nämlich auf mich“,
vermerkte Heydrich. 

Oskar Dressler riet, die nächste Ge-
neralversammlung in Budapest abzu-
warten. So wurde am 15. April 1938
der von den neuen Machthabern zum
Wiener Polizeipräsident ernannte, be-
reits schwer kranke Otto Steinhäusl
neuer Präsident der internationalen kri-
minalpolizeilichen Organisation. 

Nach Steinhäusl Tod im Juni 1940
verlangte Heydrich, dass die IKPK-
Zentrale von Wien nach Berlin verlegt
werde. Generalsekretär Dressler er-
suchte alle Mitgliedstaaten schriftlich
um Zustimmung – mit einer kurzen
Antwortfrist und dem Hinweis, dass
Nicht-Antworten als Zustimmung ge-
wertet würde. 15 Mitgliedsländer
stimmten zu, vor allem die von Deut-
schen besetzten und die mit ihnen ver-
bündeten bzw. Hitler noch wohl geson-
nenen Länder. Die Briefe an die
Kriegsgegner Frankreich, Großbritan-
nien und Irland wurden von der Deut-
schen Reichspost nicht zugestellt, aus
den USA kam keine Antwort. Hey-
drich wurde deshalb im August 1940

Interpol-Präsident und die IKPK wurde
als Abteilung V dem Reichssicher-
heitshauptamt unterstellt – die Abtei-
lung IV war die berüchtigte Gestapo. 

Gleichzeitig wurde ein „Internatio-
nales Büro“ eingerichtet, geleitet von

Artur Nebe. Er war seit 1937 Direktor
des Reichskriminalpolizeiamts und ab
1941 SS-Gruppenführer. Nachdem
Heydrich im September 1942 bei ei-
nem Anschlag getötet worden war,
wurde Nebe geschäftsführender Präsi-
dent der IKPK und im Jänner 1943
übernahm Dr. Ernst Kaltenbrunner die
Leitung des Reichssicherheitshaupt-
amts und damit das IKPK-Präsidenten-
amt. Nach Beginn des Zweiten Welt-
kriegs bestand die Kommission weiter,
jedoch war ihre Tätigkeit stark einge-
schränkt. Dressler veröffentlichte 1943
in Berlin ein Buch über „Die Interna-
tionale Kriminalpolizeiliche Kommis-
sion und ihr Werk“. Noch 1944 schick-
ten einige Interpol-Mitgliedsländer In-
formationen an die IKPK-Zentrale
nach Berlin, darunter die Schweiz.
1945 kam die Tätigkeit der Kommissi-
on zum Erliegen. Am 20. Februar 1945
erschien die letzte Ausgabe der „Inter-
nationalen Kriminalpolizei“. Nach
Kriegsende 1945 wurde Kaltenbrunner
verhaftet; Oskar Dressler kehrte nach
Wien zurück.

Die neue Interpol. Am 3. Juni 1946
wurde die IKPO als „Interpol“ bei ei-
ner Konferenz im Justizpalast in Brüs-
sel neu formiert. Gekommen waren 43
Delegierte aus 17 Ländern: Ägypten,
Belgien, Chile, Dänemark, Frankreich,
Großbritannien, Iran, Jugoslawien, Lu-
xemburg, die Niederlande, Norwegen,
Polen, Portugal, Schweden, die
Schweiz, die Tschechoslowakei und
die Türkei. Griechenland entschuldigte
sich. Die USA übermittelten gute
Wünsche; FBI-Chef J. Edgar Hoover
versprach, bei der nächsten Konferenz
dabei zu sein oder einen Vertreter zu
schicken. 

Der Name Interpol entstand, weil
der spätere Generalsekretär Jean Nepo-
te bei der Pariser Post am 22. Juli 1946
als Telegraphenadresse für die IKPK
das Wort „Interpol“ eintragen ließ, als
Kurzwort für „internationale Polizei“.
Nepote gab auch die Nachfolge-Publi-
kation der Interpol-Zeitschrift heraus –
die „Internationale Kriminalpolizeili-
che Rundschau“. Der Initiator der
Nachkriegskonferenz, der belgische
Generalinspekteur für innere Sicherheit
Florent Louwage, wurde neuer Präsi-
dent der Interpol, der Franzose Louis
Ducloux wurde Generalsekretär. 

Bis zu diesem Zeitpunkt war Oskar
Dressler formell noch Generalsekretär
– insgesamt waren es knapp 23 Jahre.
Der Sitz der Interpol wurde nach Paris
verlegt. Österreich trat der internatio-
nalen Polizeiorganisation im Dezember
1947 wieder bei.

Dr. Oskar Dressler, als „Wirklicher
Hofrat“ in den Ruhestand getreten,
starb am 21. Dezember 1959 in Wien.
Er wurde vielfach ausgezeichnet, unter
anderem mit dem Kommandeurkreuz
des schwedischen Wasaordens.  Inter-
pol-Generalsekretär Marcel Sicot
schrieb in seinem Nachruf über Dress-
ler: „Gewiss hat seine Haltung in der
Zeit von 1938 bis 1945 manche Kritik
und Zweifel an seinem Charakter laut
werden lassen, doch ein Faktum stand
nie zur Debatte: Siebzehn Jahre lang
war er in seiner Heimatstadt das trei-
bende Element hinter der IKPK, und er
setzte jeden Tag seine Tatkraft und
sein Wissen aufs neue für die Gruppe
ein, der er vertraute. Es ist an der Zeit,
seinen Namen aus der Versenkung ver-
lorener Reputationen emporzuheben.“

Werner Sabitzer
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Teilnehmer der 3. Generalversammlung der IKPO im Herbst 1926 in Berlin.

Einladung zum IKPK-Kongress 1926 in
Berlin.


